lieber die gröfseren deutschen Arten des 
Genus Limnebius 

von 

J. Gerhardt, Lehrer in Liegnitz. 


Von den gröfseren Limuebien galten bis jetzt als deutsche Ar¬ 
ten: L. trnncatellus Thunb. und papposns Ke dt. Ihre deutschen 
Beschreibungen sind jedoch zu wenig vollständig, als dafs darnach 
sichere Bestimmungen getroffen werden könnten. So beschreibt 
Kedtenbacher (und ihm nach Bose) von L. papposns nur das Männ¬ 
chen und von L. trnncatellus sehr wahrscheinlich nur das Weib¬ 
chen. ln Erichson’s ,,Käfern der Mark“ erscheint papposns Kdtb. 
als helle Varietät des L. trnncatellus . trnncutellns selbst aber in 
unerkennbarer Form. Thomson beschreibt L. truncaielhis genau, 
dagegen ungenau den papposns , den man nacli seiner Beschreibung 
auch für L. nitidus Marsh, halten könnte. Mulsant kennzeichnet 
recht genau, doch vermifst man in seinen Angaben über papposns 
manches Wesentliche. 

Aufser diesen beideu genannten Arten beherbergt Deutschland 
aber auch noch die bisher als aufserdeutseh geltenden L. trunca - 
tulus Thoms. und nitidus Marsh. 

Nachdem ich sämmtliche vier Arten hier in beiden Geschlech¬ 
tern in Mehrzahl gesammelt, ist es mir möglich, ihre Unterschiede 
genau anzugeben, und dadurch Gelegenheit zu geben, die geogra¬ 
phische Verbreitung der einzelnen Arten weiter festzustellen. 

1. Limnebius trnncatellus Thunb. 

Oblongo - ovatus , leviter convexus , nitidus ; subtus niger , satis 
dense flav o-pub escens , snpra nigrö-piceus , prothorace ehjtrisqne te~ 
nuiter fnsco-marginatis , parnm nigro - pnbescens , subtiliter sed evi¬ 
denter punctatus et snbtilissime transverse - reticulalus-, vertice for- 
tius punctnlato quam fronte ; labro in medio leviter emarginato ; 
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palpi niaxillnris arlicnln primo ei seeunda subclavntn; metiio upaco . 
subplnno, wurginitms pnrttllelis . lutiore tpiam longinre: (ibinrum 
omnium selis extriusecus disinntibus, — Long. 1. 9 J lin. 

IM as. Segmento ventrali 6° glnbro el in medio tntirgitte poste¬ 
riore e.vtructo ei infra dcflcxo . ibiijue iuberenlo sulcntoi libiis per - 
spicue inrurvuiis , tibiis postieis iti bnsi courelatis\ larsis posiiris 
pilis longioribtts , tiscpte (ul apicem nngnlue rergentibus . 

Von der Körperform des 7,. truneuiulus und nitidus, nur et¬ 
was mehr nach hinten verschmälert, fast ebenso gefärbt, gröfscr. 

Körper länglich eiförmig, vor der Milte am breitesten, sanft 
gewölbt, glänzend, schwarz, oben mit einem Stich ins Braune. Vor¬ 
derbeine. IMi11el - und llintcrschicncn und sämmtlicbc Fiifsc roth- 
braun, Seitenrand und Ilintcrcckcn des llalsschildes, wie auch der 
äulserstc Spitzenrand der Flügeldecken bräunlich durchscheinend; 
Fiihlerwurzel und Spitze des siebenten Bauchsegments gelbbraun; 
Taster gelbbraun, letztes Glied an der Spitze gebräunt. Bei unaus- 
gefärbten Thicrcn ist der ganze Körper heller oder dunkler braun 
gefärbt. 

Ober- und Unterseite anliegend, jene dünn schwarzgrau und 
ziemlich lang, diese dicht gelbbraun und kürzer behaart. Schild¬ 
chen und Bauchsegment G und 7 unpnnktirt und unbehaart. 

Punktirnng in beiden Geschlechtern etwas verschieden, im All¬ 
gemeinen deutlich, selbst mit schwacher Loupe wahrnehmbar und 
stärker als bei allen übrigen Arten. 

Kopf stark nach vorn verengt, quer gewölbt. Stirn und Schei¬ 
tel durch eine vom untern Augeurandc ausgehende, in der Mitte 
schwächer vertiefte Qucrlinic getrennt, unter dieser Linie feiner 
als darüber punklirt. Oberlippe in der Mitte leicht stumpfwinklig 
ausgerandet. Kinn breiter als laug, glcichbrcit, fast eben, matt glän¬ 
zend, von der Kehle durch eine erhabene und diese vom Halse 
durch eine vertiefte, in der Mitte mit einem tiefen länglichen, an 
den Enden mit einem breiten Grübchen versehenen Linie getrennt. 
Augen hart an der hinteren Kopfcckc. gewölbt, seitlich nicht, aber 
nuten mit scharfer Kante vortretend. Tastcrglied 1 und 2 schwach 
keulenförmig, Glied 3 spindelförmig, alle 3 gleichlang. Fühler 8glic- 
drig; Glied 1 und 2 gestreckt, 1 dreimal so lang als 2, 3 — 5 sehr 
klein, G — S eine längliche Keule bildend. 

Ilalsschild viel breiter als lang, hinten so breit als die Decken, 
stark nach vorn verengt, sanft gewölbt; Vorderecken vollkommen 
abgerundet, Hin Jerecken rechtwinklig und nur die äufserstc Spitze 
abgerundet; Vorderrand deutlich. Hinterrand nur leicht zweimal ge- 
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buchtet; Seitenrand und Seiten des Vorderrandes fein und deut¬ 
lich, Hinterrand nur undeutlich leislcnartig aufgebogen. Parallel 
dem Vorderrande und nahe daran befindet sich eine, mehr oder we¬ 
niger regelmäfsige Reihe gröberer Punkte; nach den Vorderecken 
hin ist das Halsschild dichter punktirt. 

Schildchen klein, aber deutlich, breildreieckig; hintere Spitze 
ein wenig abgerundet. 

Decken um die Hälfte länger als breit, an der Spitze gerun¬ 
det abgestutzt; ihre Aufsenecke stumpf-, ihre Innenecke rechtwink¬ 
lig zugerundet. 

Brust zwischen den Vorderhiiften deutlich gekielt, der Kiel sich 
nach vorn fortsetzend und am Vorderrande der Vorderbrust ver¬ 
lierend; zwischen den Mittelhüften rinnenförmig und davor mit ei¬ 
nem Kiel, der genau an den höheren Vorderbrustkiel sich anschliefst; 
zwischen den Hinterhüften mit einem halbkreisförmigen Ausschnitte. 

Segment 7 mit 2 vortretenden Borsten. 

Beine bei den verschiedenen Geschlechtern abweichend gebil¬ 
det, immer aber am Aufsenrande aller Schienen mit mehr oder we¬ 
niger langen, nach der Spitze der Schienen hin allmählig längeren, 
abstehenden, borstenartigen Haaren. 

Männchen fast doppelt so grofs als das Weibchen, reichlich 
l Linie lang. Schienen sämmtlich, aber verschiedenartig gebogen: 
Hinterschienen am Grunde schmal, innen bogig ausgeschnitten, dann 
plötzlich breiter und bis zur Spitze gleichbreit, ihr Aufsenrand beim 
ersten Drittel stumpfwinklig gebrochen und seiner ganzen Länge 
nach, gegen die Spitze hin nur viel länger borstig behaart, am In- 
nenrande unbehaart; Mittelschienen ziemlich gleichbreit und stark ' 
nach innen gebogen, am Innenrande mit einer Reihe langer abste¬ 
hender Haare; Vorderschienen wenig gebogen, dagegen nach vorn 
stark erweitert, am Innenrande ohne Haare, am Aufsenrande sehr 
kurz und dicht, nach der Spitze hin ein wenig länger beborstet. — 
Hinlertarsenglieder mit langen Haaren an der inneren Spitze, wel¬ 
che meist bis ans Ende der Klauen reichen. — Die Hinterfufsglie- 
der zusammen \ so lang als die Schienen. Glied 1 und 2 wenig 
länger als breit, gleichbreit, kurz, ihre Theilung schwer zu erken¬ 
nen, Glied 3— 5 langgestreckt, 3 länger als 4, 5 am längsten; Vor¬ 
dertarsen sehr kurz, mit undeutlichen weifslichen Heftapparaten. — 
Bauchsegment 6 in der Milte des Hinterrandes ausgezogen und nach 
unten gebogen, so dafs hier ein vorn abgerundeter Schnabel ent¬ 
steht, der oben mit einer erst rückwärts und dann seitlich in eine 
flache Grube sich verlaufenden Längsfurche versehen ist. Bauchseg- 
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ment 7 in iler /Mille hoher. jeilueh nirl)t gekielt. vorn bei<1 erseiI s 
etwas gebuchtet. Rüekensegmcnt fi am Hinterrande mit 4 sehr 
stumpfen, gleichvcrtlieillen Ziihnchen. Oberseite zwar fein, aber 
nicht sehr dicht punklirt und iiufserst fein netzförmig quer ge¬ 
runzelt. 

Das nur 1 Linien lange Weibchen hat gerade Schienen, ein¬ 
fache Segmente, keine langen Haare au den Tarscngliedern, an allen 
Schienen nach der Spitze zu länger hcborslcte Aufscnriindcr und 
kurz und feinbehaartc Inncnrändcr. Seine Hinterfüße erreichrn -J- 
der Schienenlängc; Tarsengliedcr wie heim Männchen, nur ist Glied 4 
ein wenig länger als 3. Oben ist das 2 feiner punklirt und eben¬ 
falls netzförmig quer-gcrunzell. 

In ebenen und gebirgigen Gegenden, sowohl in stehenden als 
fliefsenden Gewässern mit Schlamm- und Sandgrnnd. Häufig, doch 
nicht überall. Bei Liegnitz fehlt er gänzlich; dagegen ist auf den 
Kämmen des Riesengebirges nur diese Art anzutrelTen. 

Von allen folgenden Arten unterscheidet sic sich leicht durch 
ihre Gröfse, deutliche Puuktirung, Scliienenbcwchrnng, Oherlippcn- 
form und die Pmiktirnngs-DiiTerenz an Scheitel und Stirn. Bei 
keiner anderen Limncbius-Art ist der Grüfsen-Unterschied zwischen 
beiden Gesclilechtcrn ein so augenfälliger. — liier, wie bei den übri¬ 
gen Arten, sind die 2 häufiger als die 

2. Limnebius papposus Rdtb. 

Oblongo-ovatus , leviler convexns , nitidus; subter uigei\ satis 
dense Jlavo-pubescens; supra brunneus , parce et tenuiter grisco-pu- 
bescens , sublilissimc jmnetatus et vix visibiliter transverse-reliculatus, 
thoracis disco obsenriore; capite similiter punctnlato\ labro nntico 
truncuto\ mento concuvo , antrorsum angxtstiore . ha\ul latiove quam 
longiore. —' Long. -J Lin. 

Mas: Scgmento vcntt'ali 6° postice late extraclo in medio mar- 
gine posteriore cmarginato , pilis longis Jlavescentibus. scgmento ul¬ 
timo tenuiter carinato: palpi maxillaris articulo seenndo perspicue 
majore quam aliis. 

Länglich-oval, von der Mitte nach hinten weniger verengt als 
truncatcllus. Unterseite schwarz. Oberseite braun, Seitenränder 
des llalsschildes, Tastcrglied I und 2, zuweilen auch 3, das jedoch 
gewöhnlich gebräunt erscheint, Fiifse, Schienen und Schenkel nach 
der Spitze hin, sowie ein äufserst schmaler Saum des 5tcn und ein 
etwas breiterer des fiten Bauchsegmcnts (bei jüngeren Slucken auch 
noch Brust und Schenkel) branngclb, Scheibe des llalsschildes dun- 
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kclbrauu, Kopf schwarz. — Käfer ziemlich glänzend. Oberseite 
dünn. grau, anliegend, änfserst zart behaart; Scheibe der Decken 
zuweilen abgerieben und dann kahl; Unterseite und Trochanteren 
ziemlich dicht und deutlich anliegend gelblich-grau behaart. 

Kopf wie beim vorigen. Stirn und Scheitel gleichmäfsig, äufserst 
fein punktirt. Oberlippe vorn in der Mitte kaum ausgerandet. Kinn 
vertieft, nach vorn verengt, so laug als am Grunde breit, durch 
eine erhabene Qncrlinie von der Kehle getrennt, diese am Grunde 
ohne deutliche Querfurche aber mit einem deutlichen Grübchen 
in der Mitte, zuweilen auch noch mit zweien zur Seite. 

Maxillartastcrglieder gleichlang: Glied 1 nach dem Grunde hin 
nur äufserst wenig verengt, fast fadenförmig; Glied 3 länglich, zu, 
gespitzt, zwischen Mitte und Grund am breitesten; Glied 2 nach 
den Geschlechtern verschieden. 

Halsschild 2J Mal so breit als lang, nach vorn verengt, sanft 
gewölbt. Vorderrand beiderseits schwach gebuchtet, Hinterrand 
fast gerade abgestutzt, an den Hinterecken äufserst schwach ge¬ 
buchtet; Vorderecken abgerundet, Hinterecken stumpf, fast recht¬ 
winklig. Vorder- und Seitenrand äufserst fein geleistet, Hinterrand 
nngeleistct. Die Scnlptur besteht aus netzförmig verworrenen Quer¬ 
runzeln und zerstreuten, änfserst zarten Punkten; Scheibe fast glatt. 

Schildchen wie beim vorigen. 

Decken fast dreimal so lang als das Halsschild, zur Spitze 
sanft verengt, sanft und gleichmäfsig gewölbt. Spitzenränder ge¬ 
rade abgestntzt, Aufsenwinkel stumpf zugerundet, Innenwinkel recht¬ 
winklig; die Afterspitze mehr oder weniger vortretend. Skulptur 
wie beim Halsschildc, nur deutlicher und gleichmäfsig. Die Haare 
wie beim Halsschildc, aus den zerstreuten Punkten kommend. 

Brust wie beim vorigen. — 

Bauchsegment 5 um die Hälfte langer als 4, 6 länger als 5. 

Unterseite stärker punktirt und behaart als die Oberseite, aber 
schwach gerunzelt; Bauchsegment 6 fast glatt. Segment 7 mit 2 
Borsten. 

Männchen reichlich £ Linien lang. Vorletztes Maxillartaster- 
glied beiderseits gerundet-erweitert, viel breiter als Glied I und 3. 
gröfste Spannung des Aufsenrandbogens in der Mitte, des Innenrand- 
bogeus vor der Spitze. Bauchsegment 5 am Spitzenrande breit 
vorgezogen und hier schwach stumpfwinklig ausgerandet, auf der 
Mitte mit einem Fleck schiefgeschcitclter, innen und hinten kürzerer, 
nach der Entfernung ans dem Wasser öfters in zwei Zöpfchen sich 
vereinigender, gelblicher Haare. — Banchsegment 7 und die be- 
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haarte Stellt» auf Segment (> oll gelbbraun; ersteres zart gekielt. — 
Schenkel ohne Auszeichnung, nur die Vurderschcnkcl an der Spitze 
innen zöllig behaart. Schienen alle gerade. I li nt erschienen am 
Grunde innen ein wenig verengt. Vorderscbicncn aufsen mit kur¬ 
zen. ziemlich glcichlangcn, abstehenden Börstclicn. innen gegen die 
Spitze bin manchmal mit einigen längeren Haaren; Miltelschienen 
anfsen mit fast abstehenden, nach vorn längeren, innen mit anlie¬ 
genden, kürzeren Börstclicn; llinlcrschienen anfsen aufser den kür¬ 
zeren, abstehenden Börstclicn noch mit einigen längeren Haaren, in¬ 
nen undeutlich sägezälmig. Die Fufsglicdcr mit Haaren, welche 
etwa bis zur Spitze des nächsten Gliedes reichen. 

Weibchen etwas kleiner. Vorletztes Maxillartastcrglicd nicht 
auffallend erweitert, jedoch mit gleicher Kurvenbihlmig; Bauchseg- 
ment 6 normal; Vordcrscliicncn aufsen mit nach vorn längeren 
Börslchcn, innen uubcwchrl; Mittclschiencn anfsen sehr fein süge- 
zähnig, mit fast anliegenden. nach vorn engeren Börslchcn, innen 
einfach und mir gegen die Spitze hin mit einigen abstehenden Burst- 
eben; Hintcrschicnen von der Milte zum Grunde allmählig verschmä¬ 
lert, aufsen mit glcicblangcn, kurzen, etwas abstehenden, innen am 
Grunde mit wenigen Börslchcn. Von den Borsten der Fufsglicdcr 
erreicht keine die Spitze des nächsten Gliedes. 

In Schlesien ist diese Art nicht seilen und bis an den Fnfs des 
Hochgebirges verbreitet, wo sic mit L. trunratellus an denselben 
Orten gefunden wird, während sic in den Verbergen und der Ebene 
mit den beiden folgenden nach vorkomm!. 

Sie entfernt sich von den übrigen grüfseren Limnebicn durch 
die constant braune Färbung der Oberseite und durch das vertiefte, 
schmale Kinn, woran namentlich Weibchen leicht zu erkennen sind. 

3. Li nt nebi u s t runcalulus Thoms. 

Oblongoovutus , conrexiuscnlus* niger , nitidus , tenuissime pu- 
lesccns , sub-glubrutns et vi.v pcrspicuc reticiilulus: protbaracc ely - 
trisrpie piceo-murginatis; lubro in upice tnuicuto: mento subplano. 
opaco , murginibus pantllclis , lotiore rpumi longiore , palpi maxilln- 
ris urticulo sccundn subjiliformi. — Eong. •§• Lin. 

Mas: Scgmenlo ventrnli sexio postice lute cxlrurto et iti medio 
murgine posteriore vix pcrspicue emurginalo et pilis tongis Jhive- 
scent ibus ; Segmentonllimo tenuifer curinato: femoribus obluse dentalis. 

Länglich eiförmig, etwas vor der Mille am breitesten, schwarz, 
glänzend. Oberseite glatt, äufsorst zart, grau behaart, unter schärfe¬ 
rer Loupe: ilichI netzartig (nicht quer-) gerunzelt. Brust und Bauch 


über Limnebius. 


40! 


sind dichIer, gelblich behaart. Seilen des Hnlsschildes und der 
Decken braunrotIi durchscheinend, Taster und Fühler gelbbraun, 
letztes Tasterglied oft dunkel gefärbt. Schienen braunroth. Schen¬ 
kel schwarzbraun. Selten ist der ganze Käfer braun. 

Kopf wie beim vorigen. Kinn breiter als lang, eben, matt- 
glänzend, gleich breit. Querlinic zwischen Kehle und Hals deutlich 
vertief!, mit einem Grübchen in ihrer Mitte und zwei seil liehen 
Quercindrücken. Maxillartaslergliedcr fast fadenförmig, gleichlang: 
Glied 1 gegen die Spitze äufserst wenig, Glied 2 etwas mehr er¬ 
weitert, Glied 3 zugespitzt, in der Mitte unbedeutend erweitert. 

Halsschild am Vorderrande tief ausgeschnitten, beiderseits ge¬ 
buchtet, am Hinterrande gerade ausgeschnitten; Vorderecken stumpf 
zugerundet, Hinterecken rechtwinklig, die äufserste Spitze abgerun¬ 
det; Ränder fein geleistet, nur Mitte des Vorder- und Hiutcrrandes 
nngelcistet. Der Hinterrand öfters schmal gelbbraun gesäumt. 

Decken i^mal so lang als an der Wurzel breit und wie das Hals- 
schild sa nft gewölbt, an der Spitze abgeslntzt mit stumpf zugerun¬ 
deter Aufsen- und recht winkliger Innenecke. ‘Randseilen wie beim 
vorigen. Skulptur des Halsschildes und der Decken glcichmäfsig. 

Brust und Bauch wie beim vorigen gebildet, deutlich und dicht 
punktirl. Banehsegmcnt 6 und 7 fast unpunktirt. Tarsenglieder 
mit Borten, die das nächste Glied nicht überragen. — 

Männchen kaum f Linien lang. Vorderschienen etwas gekrümmt, 
nach dem Grunde hin verengt, aufsen mit äufserst kurzen, abste¬ 
henden Börstchcn, innen kahl; Mitleischienen kurz vor der Spitze 
ein wenig gekrümmt; aufsen mit abstehenden Börstchen, innen nur 
äufserst fein sparsam und anliegend behaart; Hiuterschienen liuieu- 
förmig, von der Mitte nach beiden Enden hin unbedeutend verengt, 
aufsen sparsam, fast anliegend beborstel, innen fast kahl. — Schen¬ 
kel kräftig Hinterschenkel aufsen gerundet, innen zahnartig er¬ 
weitert. — Fufsgliedcrspitzen nur sehr kurz und sparsam behaart. 
Segment 6 in der Mitte breit vorgezogen, vorn schwer erkennbar 
stumpfwinklig ansgerondet, auf der Mitte mit einem Fleck schief¬ 
gescheitelter, innen und hinten kürzerer, nach der Entfernung aus 
dem Wasser meist in zwei Zöpfehcn sich vereinigender, langer, 
braungelbcr Haare. Segment 7 mit feinem Kiel. 

Weibchen -§ Linien lang. Vordersehienen gerade, nach der 
Spitze etwas erweitert, aufsen mit abstehenden, nach der Spitze 
hin allmählig längeren Börstchcn, innen nur vor der Spitze behaart; 
MiUclschicnen linicufönnig, gerade, aufsen mit allmählig längeren, 
nur wenig aufslehcndcn Börstchen. innen mit eben solchen, aber 
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sparsameren Härchen; Hinlerschicnen nicht gekrümmt, linicnförmig, 
aufscu sehr kurz, fast anliegend beborstet. innen kaum behaart. 
Schenkel und Segmente einfach. 

Jj. truncatuius ist liier bei Liegnitz häutig, ja die häufigste 
Art Gegen das Gebirge hin verschwindet sic allmählig. Schon im 
\ orgebirge waltet L. truncutcllus vor. Jedenfalls ist sie weit über 
Deutschland verbreitet. Herr Apotheker Kirsch hat sic nach Mit- 
thcilungcn an mich auch bei Dresden gesammelt. 

Die glatte Oberfläche lälst diese Art leicht erkennen; auch 
durch die fast fadenförmigen Tastcrglicder unterscheidet sie sich 
deutlich. Uebcrhaupt läfst sic sich wohl nur mit der folgenden 
Art verwechseln, der sic jedenfalls am ähnlichsten ist. 

L Limneb ins nitidus Marsh. 

Ovutus , convexus, nitidus, niger. tenuissime pubescens , subti- 
iissime punctuius et vix perspiene transversc-reticulutns , prothovace 
elijlrisijue piceo-marginatis ; labro untice in medio vix emarginato; 
mento j)(uno , murginfbus puratlelis , lutiorc (juum longiore , nitido , 
puipi maxitluris articulo serundo subclcwuto. — Loug. ■§• Lin. 

xMas: Segmento ventruli G° poslice tute extrudo, in medio mur¬ 
gine posteriore purum cmurginuto et piUs longisßavescentibus ; sc- 
gmento ultimo teuni/er carinu/o ; femoribus simplicibus. 

Gewölbter als L. truncatuius ; eiförmig, vor der Mitte am 
breitesten; schwarz Seitenränder des Ilalsschililcs, Spitzen- und 
Scitcnrand der Flügeldecken, Schienen und Fiifsc braunroth; Spiz- 
zenränder der beiden vorletzten Ventralringc, Fühler und Taster 
braungelh. Letztes Tasterglicd nach der Spitze hin gebräunt. Zu¬ 
weilen sind die ganzen Leine hell gefärbt, doch gewöhnlich sind 
Schenkel und Hüften schwarzbraun und ihre Troehantcrcn braun¬ 
gelb. — Oberseite glänzend, äufserst fein, doch etwas deutlicher 
und heller grau behaart als L truncatuius. Unterseite dichter, 
gelblich behaart. 

Kopf wie beim vorigen. Lippe kaum ausgerandet. Scheitel 
kaum stärker pnnktirt als die Stirn. Muxillartasterglicd 1 fast fa¬ 
denförmig, nach der Spitze wenig verdickt; Glied 2 innen gerade, 
aufsen schwach gekrümmt, nach dem Grunde deutlich verengt; 
Glied 3 von der Milte nach den Enden hin unmerklich verschmä¬ 
lert, der Anfscurand mehr gebogen als der luuenrand. — Kinn brei¬ 
ter als lang, gleich breit, eben, glänzend. — Sonst wie voriger. 

Ilalsschild vorn im weiten Logen ausgeschnitten, zweibuchtig, 
die Vorderecken wenig vorrageud; hinten fast gerade abgestutzt, 
beiderseits nur umnerklieh gebuchtet; Seiten und Vorderrandscitcn 
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zart geleistet; Vorderwinkel stumpf zugerundet, Hinterwinkel ge- 
rundet-reclitwinklig. Kopf im Vcrhältnifs zur Breite des Halsschil¬ 
des schmäler als bei Iruncaiulus. — Hinterland des Halsschildes 
meist äufserst schmal gelb gesäumt. Halsschild äufserst fein (|uer- 
netzförniig gerunzelt und dazwischen äufserst fein zerslreui punk- 
tirt. Nach den Vordcrwinkeln hin wird die Punktirnng dichter. 
Parallel dem Vorderrande eine Reihe gröfserer Punkte. 

Decken von der Breite der IlalsscliiIdbasis, gegen die Spitze 
hin verengt; Nathrand und Seitenränder fein geleistet; Spitzenrän¬ 
der abgestutzt, aufsen stunipfgerundct, innen rechtwinklig. . 

Schildchen dreieckig mit scharfer Spitze, unpunktirt. 

Brust wie bei den Vorigen gebildet, gerunzelt und ziemlich 
dicht punktirt, in der Mitte etwas dichter als an den Seiten behaarl. 

Venlralsegment 5 etwas länger als 4, 6 viel länger als 5 und glatt. 

Männchen kaum \ Linien lang. Schenkel sämmtlich schlanker 
als bei L. iruncaiulus und ungezähnt. — Alle Schienen fast gerade, 
sehr wenig gebogen, die vorderen am Grunde und die mittleren 
innen vor der Spilzc etwas verengt, die hinteren unmerklich zur 
Spitze verengt. Die Aufsenränder an den Vorder- und Milt eischie¬ 
nen mit sehr kurzen, fast gleichlangen, vollständig abstehenden, 
an den Hiriterschienen mit kurzen, schief abstehenden Borst dien; 
die Iiinenränder an den Vorder- und Mittelschienen der ganzen 
Länge nach, die der Ilinterschienen nur gegen die Spitze hin schwach 
behaart. 

Segment 6 in der Mitte breit vorgezogen, an der Spitze seicht 
ausgerandet; mit einem Fleck schief gescheitelter, gelber, nach hin- 
len gerichteter, vorn längerer, hinten kürzerer gelber Haare, welche 
sich nur selten in Zäpfchen vereinigen. Segment 7 zugespitzt, mit 
feinem Kiele. 

Weibchen f Linien lang. Die Schenkel etwas gedrungener, 
ungezähnt. Die Schienen wie beim Männchen, nur sind die Vor¬ 
derschienen innen vor der Spitze behaart und die Miltelsehienen 
aufsen anliegend beborstet. — Segmente ohne Auszeichnung. 

Vorstehende Art ist wohl die seltenste. Ihre verticalo Ver¬ 
breitung in Schlesien scheint -beschränkter wie bei den vorigen, 
denn bis jetzt ist sie von mir nur in der Ebene bei Liegnitz und 
den Vorbergen bei Jauer (den liessbergen) gesammelt worden. 

Von Limnebius Iruncaiulus würde sie vorzüglich die Skulptur 
der Oberfläche, die gewölbtere Gestalt und die Tasterbildung, von 
L. truncatellus die geringere Gröfse und feinere Punklinmg und 
die Bewehrung der Schieuen, von beiden das glatte, glänzende 
Kinn unterscheiden. 
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Schema zur Best immun g de r A r i 

1. Kinn vertieft, so lang als am Grunde breit. 

nach vorn verengt. Käfer oben braun L 

Kinn eben, deutlich breiter als lang, gleich- 
breit. Käfer oben schwarz oder schwarz- 
braun . 

2. Oberfläche unpunkiirt. zweites Tasterglied 

fast fadenförmig ... *. 1 

Oberfläche mehr oder weniger fein punklirt. 
2tcs Tastcrglied schwach kcnlenfönnig . 

3. Mathwinkcl scharf rechtwinklig, Kinn glän¬ 

zend, Oberseite äufserst fein punklirt . . L. 

Nath winkcl rechtwinklig. Die äufserste 
Spitze abgerundet; Kinn matt. Oberseite 
aber deutlich punktirt./>. 

IM i t Berücksichtigung der Gesell lech tsunti 

1. Kinn vertieft, so lang als breit. Käfer oben 
braun. Männchen mit ansehnlich verdick¬ 
tem vorletzten Tastcrglicdc und einem Fleck 
schiefgcschcilcltcr, gelber Haare auf Bauch- 

scgment fl./> 

Kinn eben, breiter als lang; vorletztes Tar- 
senglicd des Männchens nicht ansehnlich 
breiter. 

*2. Banchscgnicnt ö beim Männchen unbehaart, 
am vorgezogenen Ilintcrrnnde mit einem 
oben gefurchten Zäpfchen. Käfer deutlich« 
fein punktirt; alle Schienen mit abstehend 
beborslctcn Anfscnrändein; Lippe ausge- 

raiulct.7i. 

Baucliscgmcnt fl beim £ mit einem Fleck 
langer, schicfgcscheiteltcr gelber Haare . 

3. Hintcrschcnkcl des Männchens mit einem 
deutlichen stumpfen Zähnclicn. Oberseite 
des Käfers unpunktirt, äufserst dünn und 
sparsam behaart. Kinn malt glänzend . L. 

t Hintcrschcnkcl des Männchens einfach. Ober¬ 
seite in beiden Geschlechtern sehr fein 
punktirt und behaart. Kinn glänzend . L. 


e n. 

papposus. 

o 

(runcalutus. 

3. 

nitidus. 

(runcatellus. 
rs ch i ede: 

pupposus 


truncntellns. 

3. 

Inincatulus. 

nitidus. 








